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I. Rechtsdienstleistungen durch den
Rechtsschutzversicherer

1. Die momentane Rechtslage
a) Die Lex-Rechtsschutzversicherung
Bundestagsdrucksache 16/3655 S. 51:
Dies ist insbesondere bei Rechtsdienstleistungen des
Versicherungsunternehmens im Bereich der
Rechtsschutzversicherung der Fall, soweit sie die Geltendmachung
oder Abwehr von Ansprüchen gegenüber Dritten betreffen… Denn
das wirtschaftliche Interesse des Rechtsschutzversicherers muss
auf die Vermeidung von Kosten der Rechtsverfolgung gerichtet
sein, zu deren Übernahme der Versicherungsvertrag gerade
verpflichtet.
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BGH NJW 1961, 1113
„Darüber hinaus aber könnten Verhandlungen der Beklagten mit 
den Gegnern ihrer Versicherungsnehmer die richtig verstandene, 
nicht die einseitig auf die Interessen nur der Beklagten 
ausgerichtete Erfüllung ihrer eigentlichen aus dem 
Versicherungsgeschäft sich ergebenden Aufgaben sogar 
gefährden. Dies wird deutlich, wenn man berücksichtigt, dass vom 
wirtschaftlichen Interesse der Beklagten her gesehen das Ziel 
derartiger Verhandlungen allein die Vermeidung von Kosten sein 
könnte, auch wenn im Ergebnis die Verwirklichung von Ansprüchen 
des Versicherungsnehmers unterbliebe, während der 
Versicherungsvertrag (…) die Beklagte zur Übernahme der Kosten 
verpflichtet, die durch die beabsichtigte, hinreichend aussichtsvolle 
Rechtsverfolgung entstehen.“
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b) Rechtsdienstleistung durch Rechtsschutzversicherer im
Kontakt mit dem Kunden

aa) Die Ermittlung des Sachverhalts

§ 2 Abs. 1 RDG: Rechtsdienstleistung ist jede Tätigkeit in
konkreten fremden Angelegenheiten, sobald sie eine rechtliche
Prüfung des Einzelfalls erfordert.
Die Ermittlung des Sachverhalts ist keine Rechtsdienstleistung.
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bb) Die Subsumtion unter die rechtliche Regel

§ 2 Abs. 1 RDG ist nicht einschlägig, wenn die Subsumtion in
eigenen Angelegenheiten erfolgt.
Die Prüfung durch den Versicherer, ob Deckungsschutz besteht,  
ist daher keine Rechtsdienstleistung im Sinne von § 2 Abs.1 RDG.
Die Mitteilung des Ergebnisses dieser Prüfung durch den 
Rechtsschutzversicherer an den Versicherungsnehmer ist keine 
Rechtsdienstleistung.
Eine Erstberatung des Versicherungsnehmers durch die 
Rechtsschutzversicherung ist wie jede Rechtsberatung durch den 
Rechtsschutzversicherer nicht unproblematisch.
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cc) Die Vereinbarkeit der Rechtsdienstleistungen mit der Pflicht der
Rechtsschutzversicherung zur Gewährung von Deckungsschutz
(§ 4 RDG)

§ 4 Abs. 1 RDG:
Rechtsdienstleistungen, die einen unmittelbaren Einfluss auf die 
Erfüllung einer anderen Leistungspflicht haben können, dürfen 
nicht erbracht werden, wenn hierdurch die ordnungsgemäße 
Erbringung der Rechtsdienstleistung gefährdet wird. 

- Telefonhotline
- Chinese Walls
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dd) Die freie Wahl des Rechtsanwalts

Finanzielle Anreize für die Wahl des Rechtsanwalts, der von der 
Rechtsschutzversicherung dem Versicherungsnehmer 
vorgeschlagen wird, sind mit § 127 VVG vereinbart.
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2. Reformbestrebungen

Eine Initiative des Bayerischen Justizministeriums zielte darauf ab, 
den Rechtsschutzversicherern die Rechtsberatung zu ermöglichen. 

In der Literatur wird vorgeschlagen, durch Vereinbarung einer 
Erfolgsbeteiligung des Rechtsschutzversicherers an den 
Rechtsstreitigkeiten des Versicherungsnehmers den 
Interessengegensatz zwischen Versicherungsnehmer und 
Rechtsschutzversicherer zu beseitigen.
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II. Beratung des Kunden des Rechtsschutzversicherers mit
Hilfe von KI

1. Entwicklung und Bereitstellung von KI
Die Entwicklung und Bereitstellung einer KI ist keine
Rechtsdienstleistung.
Dies gilt auch, wenn – eventuell bezogen auf einen bestimmten
Fall – die KI mit einschlägigen Daten ( etwa Urteilen ) gefüttert wird.
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2. Die Erstellung des Prompt
Die Erstellung des Prompt (also des Sachverhalts und der
Formulierung der Frage, die in die KI eingegeben werden soll) ist
keine Rechtsdienstleistung.
Etwas anderes gilt, wenn in der Formulierung der Rechtsfrage eine
verdeckte Rechtsdienstleistung steckt, wenn also die Frage bereits
die Beratung beinhaltet.
Dies ist z.B. der Fall, wenn nach Eingabe des Sachverhalts, gefragt
wird, ob eine bestimmte Rechtsansicht aufgrund einer bestimmten
Argumentation zutreffend ist.
Wer also etwa fragt: “Hat der Käufer in diesem Fall ein 
Widerrufsrecht nach § 355 BGB, weil eine Haustürsituation nach 
§ 312g Abs. 1 BGB vorliegt, hat eine Subsumtion unter eine Norm
vorgenommen und diese quasi selber dem Versicherungsnehmer
geliefert.
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• Hat allerdings der Kunde seinerseits die Frage
formuliert, ist die Eingabe dieser Frage keine
Rechtsdienstleistung des Rechtsschutzversicherers.
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3. Die Eingabe des Prompt
Übergibt die Rechtsschutzversicherung dem 
Versicherungsnehmer den aufgearbeiteten Sachverhalt 
zusammen mit einem Link zu der KI, liegt darin keine 
Rechtsdienstleistung.
Erforderlich ist allerdings ein Hinweis auf die bislang nur 
eingeschränkte Qualität der Leistungen der KI.
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4. Die Weitergabe des durch KI generierten Ergebnisses  an den
Versicherungsnehmer

Wird das durch KI generierte Dokument von dem 
Rechtsschutzversicherer an den Kunden weitergeleitet, handelt es 
sich um eine Tätigkeit des Rechtsschutzversicherers in einer 
konkreten fremden Angelegenheit. 
Wenn der Versicherer seinerseits zu der Antwort der KI Stellung 
nimmt, sei es in dem er zustimmt oder ablehnt oder sonst 
irgendwie weitergehende Ausführungen hinzufügt, liegt eine 
Rechtsdienstleistung vor. 
Äußert er sich in der Sache aber nicht, sondern beschränkt sich auf 
die Weitergabe der von der KI generierten Antwort, fehlt es an 
einer Rechtsdienstleistung. Erforderlich ist allerdings der bereits 
geschilderte Warnhinweis. Denn geprüft hat der Versicherer dann –
auch für den Kunden erkennbar – nichts.
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III. Zusammenfassung

1. Das angeblich bestehende Verbot der Erbringung von
Rechtsdienstleistungen durch den Rechtsschutzversicherer
gegenüber dem Versicherungsnehmer erodiert mehr und mehr.
Das zeigt sich
– bei der Interpretation von § 2 RDG
– bei der Interpretation von § 4 RDG
– durch Reformbestrebungen.

2. Die wachsende Bedeutung von KI eröffnet den
Rechtsschutzversicherern neue Möglichkeiten, den Kunden
über die Rechtslage zu informieren.
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Vielen Dank!
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